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Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgerzebichr eingerechnet , 3 M. ÜS Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empsang genommen werden.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

L8- r.

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an. Preis im Großherzogthum Baden
vierteljährlich 3 Mark 65 Pfennig .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Telegramme .
f Wien , 27 . März . General Jgnatieff wurde heute

Mittag 1 Uhr vom Kaiser in besonderer Audienz empfangen.
Nach der Audienz , die etwa eine halbe Stunde währte , be¬
suchte Jgnatieff den Grafen Andraffy und verweilte längere
Zeit bei demselben .

f London , 27. März . Sitzung des Unterhauses . Der
Schatzkanzler Northcote erklärte auf eine Anfrage Harting¬
tons , die Unterhandlungen über die Orientpolitik unte^ den
Großmächten dauerten fort . Der Text des Protokolls sei
noch nicht gänzlich sestgestellt . Aber die hauptsächlich noch
zu erwägende Frage sei , unter welchen Bedingungen unter¬
zeichnet werden solle. Er hoffe , nach den Osterferien befrie¬
digende Mittheilungen machen zu können.

-f- St . Petersburg , 27. März. Londoner Meldungen zu¬
folge sollte morgen dort Ministerrath stattfinden , welcher
von durchschlagender Bedeutung für die Protokoll -Frage sein
dürfte . — Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß die Frie¬
densverhandlungen mit Montenegro nicht abgebrochen, son¬
dern nur suspcndirt seien . Das hauptsächliche Hinderniß
bilde noch immer die Forderung der Abtretung von Nicsic.

f Washington , 27 . März . Der republikanische und der
demokratische Gouverneur von Süd -Karolina, Chamberlain
und Hampton , haben die Einladung des Präsidenten nach
Washington , um mit ihm über die Lage zu konferiren, an-
genommen. — Aus New -Orleans wird gemeldet, daß Packard
und Nicholls jeder eine Proklamation erlassen haben , in der
sie die Unterstützung der Bevölkerung für sich in Anspruch
nehmen.

Deutschland .
Berlin , 26. März . Ueber die Entwicklung der

deutschen Kriegsflotte schreibt die „N.-L. C . " : „Der
sogenannte Flottengründungs- Plan wurde zuerst im Jahrö
1867 und in einer etwas veränderten Gestalt im Jahr 1873
aufgestellt. Nach der letzten Aufstellung sollte die Flotte,
abgesehen von den Schulschiffen und den Fahrzeugen für die
Küstenvertheidigung, aus drei Gruppen bestehen : 1 ) aus so¬
genannten Schlachtschiffen, die wiederum in Panzerfrcgatten
und Panzerkorvetten zerfallen, von jenen sollten 8, von die.
sen 6 gebaut werden, 2) aus Kreuzern, die zum Schutz des
Handels und zum Besuch der überseeischen Stationen be¬
stimmt sind ; diese sollten nach dem Plan von 1873 etwa
die Zahl von 24 erreichen , darunter 9 gedeckte Korvetten , 9
Glattdeckkorvetten und 6 Kanonenboote ; endlich 3) aus
Avisos , deren Zahl auf 6 bestimmt war. Die Thätigkeit
unserer Marine hat sich nun vorzugsweise auf den raschen
Bau der sogenannten Schlachtschiffe geworfen , so daß bis
«uif eine Panzerkorvette , für welche erst im diesjährigen

Mlll ! sonntags - Konzert.
— k . Karlsruhe , 26. März . Das reichhaltige Palmsonntags -

Konzert verschaffte dem Wittwen - und Waisenfond der Hoforchester-
Mitglieder einen namhaften Zufluß jenes kingenden Metalls , von dem
„ Robert " meint, daß eS nur Chimäre . In bunter Reihe brachte das¬
selbe Kompositionen verschiedenster Gattungen und Richtungen ; Mo¬
zart , Beethoven , Weber standen neben H. Bcrlioz und R . Wagner ,

. als ob sie von jeher brüderlichster Gesinnung gewesen wären . Das
Orchester bewährte aber in jeder der verschiedenartigen Aufgaben seine
volle Kraft und gab in ebenso musterhafter Weise dem einfachen, mu -
fikalisch-schönen Charakter der Mufikdichtungen der beiden klassischen Ton¬
heroen und de« Romantiker« Weber Ausdruck , als eS die bedeutenden
Schwierigkeiten der Kompositionen von Berlioz und Wagner bewäl¬
tigte und selbst noch den vielen instrumentalen Feinheiten bis in die
Einzelheit Folge leistete . Auch gestern fanden das Adagio der Ler -
lioz'schen Sinfonie durch seinen warwgeführten Dialog , der sich
wie glühende Sehnsuchtslaute zweier Liebenden anhört '

, und »aS
Scherzo „Fee Mab " durch sein duftiges Gewebe und seinen
sprühenden Geist den lebhaften Beifall alter und neugewonnener
Freunde . Sehnliche Anziehungskraft als der Gesangs - »stur - Bianchi
übte wohl der GötterdämmerungS -Marsch von Richard Wagner . Der
ganze Eindruck deS Marsches ist ein gewaltiger , tief ernster. Die Mo¬
tive desselben tragen einerseits die Zeichen majestätischer Kraft , ander¬
seits der erhabensten Trauer an sich , und schon der Aufwand instru¬
mentaler Gewalten (8 Tuben ) , wie ihn Wagner ' sich

' hier gestattet,
sichert der Komposition eine fast überkräftige Wirkung , die ihresgleichen
nicht hat. Zur volle « Geltung kann der GötterdämmerungS - Marsch
freilich nur im Zusammenhänge mir dem Musikdrama selber gelangen,
trägt er doch gleichsam die großartigste Todtenklag« vereint Mit der
schönsten Verherrlichung des Sigfried in sich , indem er gewifse Leit¬
motive gleichsam wie glänzende Streiflichter aus jene Zeiten imspielen

Staatshaushalt di : erste Rate gefordert war, aber von der
Budgetksmmission gestrichen wurde, die Schlachtschiffe thcils
fertig , theils in Bau sind . Ob bei dem experimentellen
Charakter aller Panzerbauten es nicht wünschenswcrther ge¬
wesen wäre, diesen Thcil des Flottengründungs- Planes lang¬
samer auszuführcn und statt dessen die Zahl unserer unge-
panzcrten Korvetten zum Schutz des Handels zn vermehren,
mag dahingestellt bleiben . Jedenfalls sind die Panzerschiffe
der weitaus theuerste Theil der Flotte, und da seit den letz¬
ten zehn Jahren die Panzerplatten, welche den schweren Ge¬
schützen widerstehen sollen , immer dicker und wetteifernd die
Geschütze selbst immer gewaltiger wurden , so gibt es heute
bereits eine Reihe von Panzerschiffen in allen europäischen
Marinen , die mit ihren 3 -, 4 - oder 5 zölligen Platten gar
keinen Schutz gegen die riesenhaften Geschosse gewähren , die
ihnen entgcgengeschleudcrt werden. Wir machen auS den
offiziellen Materialien , die dem Reichstag zuzcgangcn sind,
eine Zusammenstellung der Bau- und Rcparaturkosten , welche
die Schlachtschiffe bisher verursacht haben : Panzerfregatte
„ König Wilhelm " mit 23 Geschützen , Baukosten 10,102,829
M ., Reparaturkosten bis Ende 1875 761,267 M . Panzer¬
fregatte „ Kronprinz " mit 16 Geschützen , Baukosten 6,296,721
M . , Rcparaturkosten 569,320 M . Panzerfregatte „Friedrich
Karl" mit 16 Geschützen, Baukosten 6,453,296 M .. Repa-
raturkosten 1,569,839 M. Panzerfregatle „Kaiser " mit 9
schweren Geschützen Gesammtkosten 8,150,669 M ., Panzer-
frcgattc „Deutschland " mit 9 Geschützen 7,370,374 M . ,
Panzerfregatle „Preußen " mit 6 Geschützen 5,290,231 M .,
Panzerfregatle „Friedrich der Große " mit 6 Geschützen
4,905,674 M . , Panzerfregatle „ Großer Kurfürst " mit 6
Geschützen 3,764,318 M . , Pauzerkoroette „Hansa" 3,665,412
Mark. Für die übrigen seit dem Jahr 1874 begonnenen
Panzerkorvetten , deren Bau noch nicht vollendet ist, waren
bis Ende 1875 rund 3 ' /» Millionen Mark ausgegcben .
Rechnet man dies zusammen , so werden nach Vollendung
der im Bau begriffenen Korvetten unsere gepanzerten Schiffe ,
abgesehen von den gepanzerten Kanonenbooten und Moni¬
tors , etwa ein Kapital von 70 Mill . Mark rcpräsentiren.

L) Berlin , 27. März . Heute Vormittag um 11 Uhr
begaben sich die Kaiserlichen Majestäten und die Mitglieder
des Königshauses nach der Kapelle des kronprinzlichen Pa¬
lais, wo die Konfirmandenprüfung I . König ! . Hoheiten des
Prinzen Heinrich und der Prinzessin Charlotte, sowie der
Prinzessin Luise Margarethe stattfand. Nach der Rückkehr
ins königl. Palais empfing der Kaiser heute Mittag mehrere
zur Abstattung persönlicher Meldungen erschienene Generale
und Stabsoffiziere. Unter ihnen befand sich der Gouverneur
von Koblenz und Ehrcnbreitstcin , General der Infanterie
v . Beyer, welcher gestern Abend aus Koblenz hier eingctrof -
fcn ist . Im Laufe des heutigen Nachmittags koufcrirte Se.
Majestät mit dem Chef der Admiralität, Staatsminister und
General der Infanterie v . Stosch . General y . Stosch hat
gestern die Geschäfte seines bisherigen Amtsressorts wieder
übernommen , und zwar in Folge einer k. Kabinctsordre vom
25 . d. M ., durch welche sein Entlassungsgesuch abgelehnt
worden ist. — I . Maj. die Kaiserin und I . Königl . Hoheit
die Frau

'
Großherzogin von Baden wohnte» gestern Abend

der Generalversammlung des Magdalenen-Vereins bei . Heute
Nachmittag besuchten die Kaiserlichen Majestäten in Beglei¬
tung I . Königl. Hoheiten des Großherzogs und der Frau

läßt , da Sigfried , der nie daS Fürchten gelernt , als kraftsprudelnder
Held daS Schwert Nothang geschmiedet , da- aoldhütende Ungeheuer
erlegt, den Loge als „ wabernde Lohe" überwunden , ja selbst ken Speer
des Gottes in Stücke gehauen und die herrliche Brünhilde zn eigen
gewonnen. — Im reizenden Finale der Weber 'schen „ Euryanthe "

schwebte die Stimme des Fräulein Bianchi mit lieblichem Glöckchenton
über dem Ganzen ; von den beiden Egmont - Liedern entzückte beson¬
ders „ Freudvoll und leidvoll" durch seine VortragSunterscheidung ; beson¬
dere Anerkennung verdiente auch Hr . Hanser , der , so klein seine Partie
war , durch schönen Gesangston und edle Empfindung die Stelle an Seite
der Frl . Bianchi würdig auSsüllle. Eine schöne Nummer des Programm -
war da- Quintett aus „ So machen 's Alle" und wurde auch von fünf
unserer Opernmitglicder ganz trefflich gesungen. Eine ganz ausgezeichnete
Leistung des Orchesters : die Aufführung der Ouvertnre zu „ Euryanthe " ,
sei nicht übergangen. Sie zeigte eben soviel Schwung und Feuer in
den Kraflßcllen als Zartheit und sangliche Schönheit in ruhigen Mo¬
menten ; nur wurde leider d »S schönste Piana durch ein widerwärtiges
Zischen der GaSflrömung gestört . Die Akustik deS Theater « scheint
LberdiÄ für Konzertaussührungen nicht günstig , sobald da« Orchester
zenöthigt ist, sich auf der Bühne placiren zn müssen ; wenigstens er¬
innern wir onS eines weit bedeutenderen klanglichen Eindrucks
der beiden Stücke von Berlioz vom MuseumSsaale her , als wir ihn
hier hatten. Schließlich erscheint uns »IS freudige Pflicht, dem Danke ,
welchen jeweils dar Publikum Hrn . Hoskapellirieister Lefsoff mit
eigenen Händen eriheilte, auch noch den ge druckten für Alles , war
im Lause der Saison unter seiner Direktion aufgesührt wurde , hin¬
zuzufügen , da nunmehr die regelmäßig wiederkehrenden Konzerte ihr
Ende erreicht haben. Möge die kommende Saison eben so reiche und
sein gewählte Musikgenüfse answeisen.

* Karlsruhe , 26. März . ( Sonatenvortrag .) Vergangenen
Samstag Nachmittag 3 Uhr veranstaltete Hr . Ludwig Dill aus

Großherzogin von Baden die Kaiserin- Angnsta -Skiftung in
Charlottrnburg. Um 5 Uhr nahmen Ihre Majestäten iui
königl Palais mit den Großherzoglich Badischen Herrschaf¬
ten das Diner ein . Heute Abend wird Sc . Hoheit der
Herzog von Sachsen Kovurg- Gotha hier eintrcffen , um der
morgen Mittag in der Kapelle des königl . S h -osses statt¬
findenden feierlichen Einsegnung zweier Kinder der Kron¬
prinzlichen Herrschaften bcizuwohne».

Der kaiserl . deutsche Botschafter bei der französischen Re¬
gierung , Fürst Clodwig zu Hohenlohe- Schillingsfürst, hat
heute Mittag die Rückreise auf seinen Posten nach Paris
angetreten . Bekanntlich war derselbe vor etwa acht Tagen
hichcr gekommen , um Sr . Maj . dem Kaiser persönlich zum
Geburtstag seine Glückwünsche darzubcingen und während
seines hiesigen Aufenthalts auch an den Verhandlungen des
Reichstags Theil zu nehmen. Schon bei der Ankunft des
Fürsten Hohenlohe in Berlin verlautete, daß er noch einige
Zeit vor Ostern sich zur Fcstfeier mit seiner Familie wie¬
der nach Paris begeben werde . Um so weniger liegt ein
Anlaß dazu vor, seine nunmehrige Rückkehr ans den deut¬
schen Botschaflcrposten in der französischen Hauptstadt mit
besonderen Wandlungen der Situation oder sonstigen poli¬
tischen Vorgängen in Verbindung zu bringen.

Der königl . sächsische Justizminister Abelen , der königl.
sächsische Geh. Finanzrath Wahl und der großh. badische
Ministerialrath Lepique , welche sich an den Verhandlungen
des Bundesrathes betheiligt haben , sind von hier nach Dres¬
den bez . Karlsruhe abgereist. Heute Vormittag hielt der
Bundesrath noch eine Plenarsitzung . In den Arbeiten ,
desselben ist nunmehr für die Osterzeit eine Pause einge-
trctcn. Der Bundesrath wird sich aber vor Ablauf dev
Reichstags- Ferien wieder vereinigen, um noch Vorlagen für
die laufende Session festzustcllen . In erster Reihe gilt cs
dabei die Feststellung des Gesetzentwurfes über die Ausnahme,
einer Anleihe für Zwecke der Marine.

^ Metz, 27 . März . Die Vorbereitungen zum würdigen
Empfange des Deutschen Kaisers haben hier bereits ihren
Anfang genommen. Unter Anderem hat der hiesige Ge -
meinderath 2000 Mark zur Instandsetzung des Treppen¬
hauses und der Empfangsräumc des hiesigen Stadthauses
bewilligt . Die Restaurationsarbciten in den ausgedehnten
und reich ausgestatteten Räumlichkeiten werden sofort in
Angriff genommen. — In der gleichen Sitzung faßte dev
Gemeinderath einen Beschluß , der wegen seiner tief eingrei¬
fenden Wirkung von der hiesigen Bevölkerung lebhaft be¬
sprochen wird . Zur Balancirung des Budgets der Stadt
Metz fehlte noch die Summe von über 100,OM Fr . Zur
Beschaffung dieser Summe beschloß nun der Gemeinderath
eine Erhöhung des Octrvitarifs, wonach von fast sämmt-
lichen in die Stadt eingeführien Lebensmitteln , Feuerungs -
Materialien rc . von der Stadt eine Abgabe erhoben wirî
eintretcn zu lassen . Die unausbleibliche Folge dieser Er¬
höhung wird nun sein , daß die Konsumenten für die be¬
treffenden Artikel bedeutend höhere Preise zu zahlen habeir
werden.

München , 26 . März. Um einer größer» Anzahl von
Mannschaften die Möglichkeit zu bieten, bei ihren Angehöri¬
gen die kommenden Feiertage verbringen zn können , hat das
Kriegsministerium bestimmt , daß von jeder Kompagnie , Esca-
dron oder Batterie 30 Mann auf 5 bis 10 Tage in Urlaub

Durlach vor einem großen Kreise eingeladener Zuhörer eine musika¬
lische Aufführung . Ist eS schon höchster Anerkennung werth , wenn
ein knnstgesinnter Mann , der nicht eigentlicher Fachmufiker sein will ,
sein lebhafter Musikinterefse durch eigene Erzeugnisse beweist, sa wirs
unser Lob um so rückhaltloser auSfallen müssen , wenn dieselben se
ernstgemeinter Natur find , wie die Dill 'scheu Sonaten . Die vorge¬
führten Kompositionen der Hrn. Dill — Sonaten in 8 -cknr , 6 -äar
und Ois-woll — verrathe» sämmilich eine kundige Hand ; den Preis
möchten wir aber der 6is -moII - Sonate zuerkcnnen, da sie formell
und inhaltlich über die andern Werke hinauSragt. Frl . Bernhard
und Hr . Kalliwoda theilten sich in den Vortrag der drei Kompo¬
sitionen ; namentlich verstand Hr. Hos-Kapellmeifter Kalliwoda der 6is -
moll - Sonate durch sein feiner, prächtig schatiirtes Spiel einen eige¬
nen Zander zu verleihen. Die Zwischenräume wurden in erwünschter
Weise dnrch einige Liedervorträge deS Frl . Franz auSgefüllt. Sehr
guten Eindruck machten zwei einfach gehaltene , melodiöse Gesänge von
eine« hiesigen Musikfreund , Hrn . Trück . ES folgte noch Mendels¬
sohn'- Frühlingslied , worin die junge Dame ein hohes d zeigte.

— Paris , 22 . März . Die Geschästslofigkeit nnd die damit ge¬
paarte Noth und Arnnlih , ö»ie schon so lange , sowohl unter den Ar¬
beitern als unter den kleinen Geschäftsleuten andanert , scheint noch
andere Wehen nach sich ziehen zu wollen . I » allen Kreisen ist ma»
erregt über die seit Menschengedenken noch nie dagewesene Fülle von
Verbrechen und die Politik ist dadurch ganz in den Hintergrund ge¬
drängt . Paris bleibt nicht die einzige Schaubühne unerhörter Grau¬
samkeiten ; auS allen Theilen deS Lande- bringen die Blätter Schlag
auf Schlag haarsträubende Berichte « n Mord , Verstümmelung , Bcr -
laffung von Kindern, Brandstiftung und von Verbrechen, deren nähere
Bezeichnung umschrieben werden müßte. Wenn die Statistik der letz-
tan Monate für daS letzte Wort über den heutigen gesellschaftliche »
Zustand der französischen Nation gelten dürste , so würde Frankreich



zu entlassen sind ; die so Beurlaubten , gegen 10,000 an der

Zahl , haben jedenfalls am 4 . April bei ihren Abtheilungen
wieder einzutreffen .

ll . Müschen , 27 . März . Aus Kijsingen wird gemeldet ,
daß Fürst Bismarck schon im Monat Mai zur Kur dorthin
kommen , werde . — Die Schüler des Gymnasiums zu Re¬
gensburg haben am 22 . d . Mts . die Absendung eines Glück -

wunsch -Telegrammcs an den Deutschen Kaiser beschlossen, was
die ultcamontanen bayrischen Blätter gewaltig in den Har¬
nisch bringt . Sie protestiren energisch dagegen , Laß in der
Schule Politik oder gar Reichspatriotismus getrieben werde ,
und geben den betr . Professoren zu bedenken , daß sit .nur gute ,
kenntnißreiche Männer und treue Unterthanen der bayrischen
Krone zu erziehen haben .

Darmstadt , 24 . März . (Main -Z .) Das Leichenbegäng -
niß des verstorbenen Prinzen Karl fand heute statt . Von
fremden Fürstlichkeiten wohnten demselben bei : der Großher¬
zog von Mecklenburg , der Prinz Friedrich Karl von Preu¬
ßen als Vertreter des Deutschen Kaisers , Prinz Karl von
Baden als Vertreter des Großherzogs von Baden , der Land¬
graf von Hessen und der Fürst v . Schwarzburg -Rudolstadt .
Die Bethemgung der Einwohnerschaft war eine sehr zahl¬
reiche , und allgemein wird das Hinscheiden des Prinzen be¬
dauert , über dessen treffliche Charaktereigenschaften nur eine
Stimme herrscht Die hiesige Schützengesellschaft hat am
Sarge des Prinzen Karl einen reichen Lorbeer - und Eichen -
laub -Kranz mit Schleife und Schild niedergelegt .

1t Leipzig , 26 . März . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts . ) Bei der Gründung
einer Aktiengesellschaft hatte der bisherige Eigenthümer der
Fabrik die „ selbstschuldnerische Bürgschaft " gegenüber der Ge¬
sellschaft dafür übernommen , daß das Aktienkapital wäh¬
rend der nächsten drei Jahre ein Reinerträgniß von 8 Pro¬
zent liefern werde . Später kam mit einer Generalversamm¬
lung der Vertrag zu Stande , daß der Garant eine Abfin¬
dungssumme von 30,000 M . zahle und dafür seiner Zusage
enthoben würde . Dies focht ein Aktionär mit der Behaup¬
tung an , jene Garantie sei ein Sonderrecht der Aktionäre ,
könne also nicht von der Generalversammlung aufgegeben
werden . Sowohl nach allgemeinen Grundsätzen als auch
nach den Umständen des Falles wurde diese Anfechtung ver¬
worfen .

Eine norddeutsche Eisenbahn hat auf Andringen der Re¬
gierung eine schlecht rentirende Zweigbahn erbaut , indem sie
ein Anleihen aufnahm , für welches der Staat die Garantie
auf 4 Prozent übernahm . Diese Garantie hat den Staat
bereits 16Millionen Mark gekostet und will die Regierung deßhalb
von der kontraktlichen Befugniß Gebrauch machen , jene Zweig¬
bahn in eigene Verwaltung zu übernehmen . Dies hängt von
der Bedingung ab , daß der Staat in fünf aufeinander folgen¬
den Jahren Zuschüsse zu den Zinsen geleistet hat . Um die¬
sem Einschreiten der Regierung vorzubeugen , hat die Eisen¬
bahn -Direktion jeweils im fünften Jahre das Fehlende aus
eigenen Mitteln zugeschossen ; sie fürchtet nämlich eine Kon¬
kurrenz mit ihrer Hauptbahn . Die Regierung hat aber in
einem anderen Falle die Erfahrung gemacht , daß die Staats¬
verwaltung den Ertrag der Eisenbahnen wesentlich erhöht ,
und besteht daher auf jenem Rechte , indem sie der Ansicht
ist , die Eisenbahn - Direktion könne allerdings nicht gezwungen
werden , das Geld des Staats anzunehmen . Dagegen dürfe sie
nicht aus solche Weise das Recht des Staates illusorisch machen .
Die erste Instanz hatte zu Gunsten der Eisenbahn , das

Appellationsgericht dagegen zu Gunsten des Staats ent¬

schieden, und letzteres Urtheil wurde vom obersten Reichs¬
gerichte bestätigt .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 27 . März . Jgnatieff bleibt in Folge von De -

peschen , die aus Petersburg eingetroffen sind , noch hier ; wie

lange , ist unbestimmt . Zwischen dem General und dem

türkischen Botschafter Aleko Pascha findet ein lebhafter Ver¬

kehr statt . Es verlautet , Rußland suche direkte Verständi¬
gung mit der Türkei .

Italien .
Einer derjenigen Sizilianer , die bei der „ Maffia in gelben

Handschuhen " am meisten gravirt sind , ist der jetzt flüchtige
frühere Abgeordnete Torina . Sem Abgeordnetenmandat
verdankte er dem Einfluß seines Freundes , des Räuberhaupt¬
manns Leone . Im „ Fanfulla " findet sich folgendes Nähere
über seine Freundschaft mir Leone , auf dessen Kopf bekannt¬

letzt unter Griechenland , Sizilien und Neapel heruntergesunken er¬

scheinen . AuI M -rseille wird heute van einem Seitenstück zu dem

Fall Billoir , der seine Maitresse in Stücke zerhackt hat , gemeldet .
Am User des MeereS haben Zollbeamte die abgehackten einzelnen
Glieder eines W - ibeS gefunden und der Thäter soll bereits in Haft

sein . Die Guillotine , deren Abschaffung die Radikalen so laut fordern ,
wird nach solche» Vorgängen schwerlich der antiquarische » Rumpel¬
kammer näher rücken .

«» Karlsruhe , 28 . März . In dem zweiten , gestern Abend ge-

haltenen Bortrage entwickelte Hr . Rud . Falb seine Entdeckungen
über den Einfluß des Mondes auf die vulkanischen und at¬

mosphärischen Erscheinungen . ES wurde in allgemein faßlicher
und sehr überzeugender Weise der Vulkanismus als ein kosmischer ,
der allmüligen Abkühlung zuzuschreibender Prozeß dargestellt und ge¬
zeigt , wie sich derselbe nach dem Erlöschen aus der Erdoberfläche im

Innern der Erde noch foitsetzt und dadurch die Erdbeben erzeugt ,
wobei Sonne und Mond die Gasentwicklungen zu gewissen , voraus -

zuberechnenden Zeiten begünstigen . Auf die Luft äußert sich die Wir¬

kung letzterer Gestirne in einer Beschleunigung de» atmosphärischen
Kreislaufs an den Tagen der theoretischen Hochfluthen , wie die» erst
in den jüngsten Zeiten (27 . F - br ., 15 . und 26 . März mit jedesmaliger

zweitägiger Versrühung ) sich wieder unzweideutig ln Wintergewittern

(rasche Kondensation deS AequatorialstromcS durch den Polarftrom )
und Hagelfällen , sowie Stürmen sich allcrwärtS kundgab . Der zwei -

ständige Vortrag wurde von dem zahlreich versammelten Publikum mit

dem lebhaftesten Interesse verfolgt .

lich 25,000 Lire ausgesctzt sind . Im Jahre 1875 , als der
Kronprinz Humbert dem Gelehrtenkongreß in Palermo bei¬
wohnte , befand sich Leone als Gast im Hause dcS damaligen
Abgeordneten Torina . Der jetzige Präfekt von Caserta ,
Soragni , leitete zu jener Zeit als erster Rath die Präfektur
von Palermo . Die Carabinieri machten ihm Anzeige von
der Anwesenheit Leone ' s in dem Hause eines unverletzlichen
Abgeordneten und verlangten Befehl zur Haussuchung , welche
sie auf eigene Faust im Hause Torina ' s nicht vornehmen
durften . Der als Präfekt amtirende Soragni hielt sich auch
nicht dazu berechtigt ; so blieb denn Leone ruhig in Palermo .
Torina hatte allen Grund , seinen Freund Leone zu beherbergen ,
denn dieser hatte ihn mit allen nur denkbaren Drohungen
bei seinen Wählern als Abgeordneten durchgebracht . Auf
diese Weise gelangte Torina im Jahre 1874 ins Parlament ,
wo er auf der Linken Platz nahm . Im Jahre 1876 ließ
ihn Leone bei den Wahlen zum zweiten Male ernennen .
Diesmal aber annullirte die Kammer die Wahl wegen
eines Formfehlers , und wäre die Skandalgeschichte nicht jetzt
in ganz Italien bekannt geworden , so würde er wahrschein¬
lich jüngst aus der Ballotage mit dem Fürsten von Bancina
siegreich hervorgegangen sein . Verhaftet ist der Mann aber
noch immer nicht . Höchst charakteristisch ist der Kampf bei
der Urne , welcher 1874 zwischen Leone und dem anderen
Brigantenchef der Gegend von Caccamo , Pas quäle , statt¬
fand . Leone bestand auf Torina , Pasquale wollte einen
andern Abgeordneten . Das verzieh Leone seinem Konkur¬
renten , auf dessen Kopf ebenfalls 25,000 Lire standen , nie .
Einige Monate nachher sandte er Pasquale in die andere
Welt , auf seinem vom Rumpf getrennten Kopf fand man
einen Brief an die Regierung , der kurz sagte : „Ich schenke
der Regierung die 25,000 Lire , welche sie dem Manne ver¬
sprach , der den Briganten Pasquale aus der Welt schaffen
würde . Leone ."

Frankreich .
^ Paris , 26 . März . Heute früh begab sich angekün -

digtermaßen eine Deputation von Senatoren und Ab¬
geordneten der großen Jndustriebezirke , unter ihnen
die HH . Feray , Pouyer -Quertier , General Robert , Testelin
und Richard Waddington , verstärkt durch eine zahlreiche
Gruppe von Fabrikanten , zu dem Ministerpräsidenten Jules
Simon , der sie im Beisein des Handelsministers Teis -
serenc de Bort empfing . Diese Deputation richtete an
das Ministerium das Anliegen : 1) daß der allgemeine
Zolltarif nicht eher festgestellt würde , als bis die neuen
Handelsverträge zu Stande gebracht wären ; 2 ) daß unter
den französischen Unterhändlern auch ein Industrieller
Platz finde . Hr . Jules Simon erwiderte , hinsichtlich des
ersteren Punktes könne nichts mehr geschehen, da der Tarif
schon festgestellt und in der Kammer vertheilt sei . Was die
Unterhändler betreffe , so seien auch diese bekanntlich schon
ernannt , und zwar sei die Wahl der Regierung aus die
HH . Ozenne , Generalsekretär des Handelsministeriums ,
Zolldirektor Aims und Senator Löonce de Lavergne ge¬
fallen ; doch wolle er , der Minister , sich bemühen , daß nach¬
träglich noch ein vierter Unterhändler zugelassen würde , wel¬
cher dann jedenfalls aus dem Kreise der Industriellen ge¬
wählt werden sollte .

Die „ France " erhält Mittheilung von folgendem Tele¬
gramm :

Wien , 25 . März , 5 Uhr AbrndS . General Jgnatieff ist von
der Aufnahme , die er beim Grasen Andrassy fand , und von den

Zusicherungen dieses Ministers sehr befriedigt . Oesterreich -Ungarn
wird dar Protokoll unterzeichnen , sobald eS dazu aufgesordert werden
wird , und der Kaiser Franz Joseph ist ganz bereit , in feierlicher Weise
seinen festen Entschluß zu erkennen zu geben , an dem Drei -Kaise»

Bündniffe festzuhalten . Eine Begegnung der drei Souveräne wird

gegen Ende April stattfinden . Graf Andrassy übernimmt er , der

Vermittler zwischen Rußland und England zu sein . Neue Unter -

Handlungen werden daher im Laufe dieser Woche zwischen Rußland
und England eröffnet werden . „Ich erhalte .

" hat Graf Andrassy er¬
klärt , „meinen Beitritt zu dem Berliner Memorandum aufrecht . "

Der „ Temps " hört ebenfalls aus Wien und wahrschein¬
lich aus derselben Quelle , daß Graf Andrassy seine Ver¬
mittlung zwischen den Kabinetten von London und Peters¬
burg angeboren hätte . Die Bestätigung wird abzuwar¬
ten sein .

Die klerikalen Blätter veröffentlichen folgende bemerkens -

werthe Note :
Die Katholiken deSSenatS und deS Abgeordnetenhauses

haben die schmerzliche und ehrfurchtsvolle Aufregung , welche die feier¬

liche Allokution deS heiligen VaterS in allen katholischen Gemü -

thern hervorgerufen hat , tief mit empfunden . Einige von ihnen haben
eS für eine dringende Pflicht geholten , vor ihrem Auseinandergehen
diesem Gefühle b- i dem Minister deSAeußern Ausdruck zu

geben und seine besondere Aufmerksamkeit auf die Verschlimmerung
der dem Papste bereiteten Lage zu lenken . Aus den Antworten de»

Ministers ergab sich , daß seine Obsorge stets wach geblieben sei und

» aß die Sache der Unabhängigkeit deS heiligen Stuhl » in seinen Be¬

mühungen einen wichtigen Platz einnehme und auch stet- einnehnien
werde .

General Cialdini begibt sich auf vierzehn Tage nach
Italien .

Eine der hervorragendsten Persönlichkeiten unter den fran¬
zösischen Reformirten , Hr . I . P . Hugues , Verfasser
mehrerer Werke über den Protestantismus und Präsi¬
dent des Presbyterialraths von Anduze im Gard -Departe -
ment , ist im Alter von 71 Jahren gestorben .

c? Paris , 27 . März . Die gestern mitgetheilte Note
der katholischen Blätter gibt der „ Röpublique fran - aise "

zu folgenden Bemerkungen Anlaß :

Zuvörderst muß man sich fragen , ob den „Katholiken de» Senats

und des Abgeordnetenhauses
" nicht vor Allem Li« Pflicht oblag , ben

großen politischen Körperschaften , denen anzugehören sie die Ehre ha¬
ben , dir Fragen vorzulegen , aus welche sie die Aufmerksamkeit des

Ministers deS Aeußeru lenken zu sollen glaubten und die aus die an¬

gebliche „ Verschlimmerung der dem Pavstthnm geschaffenen Lage " Be -
zug haben . Eine Interpellation , eine Anfrage über diesen Gegenstand ,
sei es im Abgeordnetenhaus « oder im Senat , hätte eine öffentliche
Antwort und Verhandlung herbeigeführt . Die „Katholiken " hätten
ihre Beschwerden , ihre Klagen vorgebracht und der Minister hätte Sr -
Münzen abgegeben . Durch ein solches Verfahren hätte Jedermann
nur gewonnen . Jedenfalls aber wäre die öffentliche Meinung in
Stand gefetzt worden , die Rechtmäßigkeit der Klagen der Katholiken
und die Tragweite der darauf gegebenen Antworten zu benrtheilen .
Oeffeutliche Auseinandersetzungen wären aber nicht nach dem Sinn
der „ Katholiken " gewesen , welche die schmerzliche und ehrerbietige Auf -
regung , die von der feierlichen Allokution der heilige » Vaters in
allen Herzen wachgerufen ward , tief mitempsnnden haben . Diese
Katholiken wollen etwas Anderes , sie wollen durch heimliche und
kompromittirende , indiskrete und unbedachte Schritte der Regierung ,
die sic verabscheuen und deren feste Begründung sie um jeden Preis
zu verhindern beabsichtigen , den Weg versperren . Sie haben sich nicht
gescheut , den Minister des Aeußern in eine falsche Lage zu bringen
und diese Lage ist dermaßen falsch , daß die „Katholiken "

, welche
die Note verfaßt haben , dem Minister eine Sprache unterschieben ,
die er nicht geführt haben kann und die in Abrede zu stelle»
in seiner Lage mit großen Schwierigkeiten verbunden wäre . Jetzt
find Erklärungen unerläßlich , da man nicht weiß , was der Minister
gesagt hat , und eS leicht ersichtlich ist , daß er gezwungen worden ist,
in einer Angelegenheit , welche die größte Zurückhaltung erheischt , sich
mehr zu engagiren , als räthlich war . Warum ist die Note nicht
vor den Kammerferien veröffentlicht worden ? Die „Katholiken "

wünschten es wahrscheinlich nicht , aber der Herzog Decazes hätte
verlangen sollen , aus dieser unschickliche» Lage gezogen zu werten .
Freilich liebt der Herr Herzog die Tribüne und die öffentliche Be -
rathung über Dinge seines Ressorts nicht ; dessenungeachtet wäre e»
nicht nur seine Pflicht gewesen , sondern eS hätte in seinem Interesse
gelegen , eine öffentliche Antwort zu geben . Er glaubte sich durch
ausweichende Erklärungen au » dem Handel zu ziehen : da hat er » Mt
eine sehr hinterlistig redigirte Note auf dem Halse , welche Erlän -
terunge « unumgänglich macht . In Wirklichkeit hätte der Hr . Minister sich
nicht in seinem Kabinet von den ersten Besten über die erste beste An¬
gelegenheit aussragen lassen sollen . Der Herr Herzog DecazeS ist eia
Parlamentarischer Minister . Er ist nur dem durch die Mitglieder der
beiden Kantznern vertretenen Lande Erklärungen schuldig . Die „ Katho¬
liken " haben Hrn . Decazes von seiner schwachen Seite , seinem Wider¬
willen gegen öffentliche Debatten , zu nehmen gewußt . Sie haben ihre
Note redigirt , um glauben zu machen , daß sie eine Antwort , die gar
nicht gegeben werden konnte , erlangt haben . Sie rühmen sich einer
kleinen diplomatischen Errungenschaft , die ihnen nicht zu Theil ge¬
worden ist , und kowpromittiren den Minister und die Politik der Re¬
gierung . Das hat man davon , wenn man sich nicht korrekt benimmt k
Frankreich allein hat zu benrtheilen , was seine politischen Interessen
ihm rächen . Mögen die „ Katholiken "

, welche am Quai d 'Orseh vor¬
sprechen , die Tribüne besteigen und da ihre Beschwerden und Wünsche
Vorbringen ; dann wird man erfahren , wie der Minister »er auswär¬
tigen Angelegenheiten meint , daß die Regiebung der Republik darauf
antworten und Rücksicht nehmen soll . Da » wird besser sein , als die
dunklen und schiefen Noten , aus denen Niemand klug wird .

Wie die „ Liberte " meldet , bestand die katholische Depu¬
tation , welche bei dem Herzog Decazes vorsprach , aus den
Senatoren v. Belcastel , Ehesnelong und Kolb - Ber -
nard , und den Nbgg . Leguay und v . Mailte , denen
sich der ehemalige Minister v . Larcy , obwohl er keinem der
beiden Häuser angehört , angeschloffen hätte .

Der „ Temps " schreibt :
Die Verfasser der Note scheine» dem Minister de- Aenßern ge¬

ringen Dank zu wissen für den Empfang , den er ihnen bereitet hat .
Man möchte glauben , daß sie ihn kompromittiren wollten , indem sie
ihm öffentlich ihre persönlichen Anschauungen unterschoben . Es hat
sogar den Anschein , als ob fie die Zweideutigkeit gesucht hätte » , um
die öffentliche Meinung sicherer zu täuschen . WaS soll man von der
„ Sache der Unabhängigkeit deS heiligen Stuhls , welche den Herzog
Decazes immerdar beschäftigt, " denken ? Man wird uns doch nicht
glauben machen wollen , daß der Minister gegen die Uebersiedelung
der italienischen Regierung nach Rom Einsprache erheben soll . Wenn
eS sich aber nicht darum , sondern nur um die Unabhängigkeit ans
geistlichem Gebiete handelt , hätten die Verfasser der Note die Folgen ,
welche die Redaktion derselben nach sich zog , eiusehen sollen . Es
würde also Pius IX . gestattet sein , in seiner gegenwärtigen Lage frei
zu handeln , da diese seine Freiheit aufrecht erhalten und geschützt wer¬
den soll . Und was bedeuten dann noch all die Deklamationen über
diesen Gegenstand , mit denen wir tagtäglich überschüttet werden ?
Außerdem wird man zugeben , daß der Augenblick sehr schlecht ge¬
wählt wäre , um neue Beschwerden gegen die italienische Regierung
zu erheben . Man spricht von einer Verschlimmerung der de«
Papstthum bereiteten Lage , während der Minister Mancini in
einem Rundschrerben an die Generalprokuratoren die Abstcht äußert ,
den päpstlichen Allokutiouen , wie gehässig sie auch lauten mö¬
gen , dar Vorrecht einer ungehinderten Verbreitung zn gewähren . ES
ist daher nicht leicht , zu errathen , woraus sich die Reklamationen der
Urheber der Note beziehen können . Wird man etwa sagen , daß fie
sich auf das Gesetz gegen die Mißbräuche der Geistlichkeit , stützen , da-
in der römischen Deputirtenkammer bereits dnrchgedrungen ist und
nur noch der Bestätigung durch den Senat harrt ? Nicht doch ; dieses
Gesetz zielt ausschließlich auf das Verhalten und die Sprache der ita¬
lienischen Geistlichkeit ab und geht die Unabhängigkeit de» PapsteS
nichts an . Unsere Ultramontanen werden nicht etwa behaupten wol¬
len , daß die Straflosigkeit de» Oberhauptes der Kirche auf alle Mit¬
glieder de» geistlichen Stander anSgedehnt werden soll . Das Gesetz
gegen die Mißbräuche ist ein innere » Polizeigesetz , welche» gut »der
schlecht sein mag , aber nur die Regierung Viktor Emanuel 'S angrht
und in da» kein anderer Staat sich zu mischen hat . Wir bedauern ,
e» sagen zn müssen , aber die „Katholiken deS Senats und des Abge¬
ordnetenhauses " (um mit der Note zn sprechen ) scheinen die verschie¬
denen Gründe vergessen zu haben , welche heutzutage dem religiöse »
Eifer die äußerste Behutsamkeit auferlegen .

Der Ministerpräsident JuleS Simon gedenkt morgen
nach Venedig abzureisen , wo er die Osterferien zubringen
will . Dagegen hat der Minister des Aeußern , Herzog De¬
cazes , auf den projektirten Aufenthalt in Arcachou ver¬
zichtet .

Ein gestriges Urtheil der Lyoner Gerichtshofs erkannte
die Ansprüche des Abgeordneten Durand aus das sranzö -



fische Bürgerrecht an und verfügte die Wiedereinrückung sei .
nes Namens in die Wählerliste.

GrotzLritarrmer».
T London , 26. März . Die kurze Zeit hochgespannter

Friedenshoffnungen, welche durch General Jgnatieff's Rund -
reise und das derzeit geplante Protokoll hervorgerufen wur¬
den , ist wiederum abgelöst durch eine Zeit der Hoffnungs¬
losigkeit . Wie im Publikum, so wird Seitens der Mehrheit
der Presse angenommen, daß an der Demobilifirungs -Frage
das Protokoll gescheitert sei und daß die Ereignisse im
Orient jetzt rasch dem Kriege zutreiben werden . Einzelne
Stipimen wurden allerdings laut, welche auf die Möglichkeit
einer andern Lösung der bestehenden Schwierigkeiten Hin¬
weisen . So tritt das Wochenblatt „ Observer " , in dem
zuerst der Gedanke ausgesprochen worden , der Türkei eine
einjährige Frist zur Durchführung ihrer Reformen zu sichern,
jetzt wiederum mit einem andern Vorschläge hervor .
„Wenn es einen Punkt gibt, " sagt das Blatt , „ über wel¬
chen die öffentliche Meinung Europa 's sich geeint hat , so ist
es über die Unzweckmäßigkeit , zu Gewaltmaßregeln gegen
die Pforte zu schreiten , bevor derselben Gelegenheit gegeben
worden , die versprochene Reorganisation des Reiches durch¬
zuführen. Solch einem Begehr könnte Rußland , wenn es
ihm wirklich um den Frieden zu thun ist , sich vernünftiger
Weise fügen , ohne seiner Würde etwas zu vergeben . Der
Vorschlag , der Türkei ein Jahr Frist zu gewähren , würde
Rußland den Vorwand zum Rückzuge gegeben haben , wel¬
chen es zu wünschen vorgibt. Aber dieser Plan ist durch
die Weigerung Rußlands , seine Truppen aus den Friedens -
suß zu setzen , vereitelt worden . Dasselbe Ziel konnte indeß
erreicht werden , wenn Rußland in Anbetracht , daß die euro¬
päischen Mächte bereit sind , das Protokoll zu unterzeichnen ,
sich förmlich und feierlich verpflichten würde , keinerlei Feind¬
seligkeiten gegen die Türkei innerhalb eines bestimmten Zeit¬
raums , nicht unter einem Jahre , zu ergreifen . Solch eine
Verpflichtung würde die Demobilisirung nothwendig machen, da
Rußland unmöglich seine Truppen für lange Zeit auf dem
Kriegsfuße halten könnte. Sie würde so auch weit wirk¬
samer als eine Verpflichtung, zu etwaffnen , sein , deren
Durchführung zu erzwingen thatsächlich unmöglich sein würde .
Unserer Regierung dürfte es zu rathen sein , solchen Vor¬
schlag zu machen. Wenn Rußland ihn annehmen sollte ,
würden wir einer Friedenspause sicher sein , während welcher
die Türkei an ihr Reorganisationswerk mit einiger Hoffnung
auf Erfolg gehen könnte. Falls Rußland andererseits es
von sich weisen sollte , seinem Gegner eine Zeit der Erho¬
lung zu gewähren , so würden wir weiter keinen Zweifel
darüber zu hegen brauchen , daß ein Angriffskrieg das wirk¬
liche Ziel seiner Politik war. "

Obgleich von allen Organen der englischen Presse die
„Morning Post" dem Nebenbuhler Englands in Asien das
größte Mißtrauen entgcgenträgt , hält das Blatt es doch
auch für zweckmäßig, nochmals an die ostverkündete Friedens¬
liebe der russischen Regierung zu appelliren , und macht die¬
selbe daraus aufmerksam , wenn die Staatsmänner St . Pe¬
tersburgs in Wirklichkeit begierig seien , die Wohlfahrt des
türkischen Reiches zu befördern , wenn das einzige Ziel, wel¬
ches ihre Gedanken beschäftige, die Beförderung der Reformen
in der Türkei sei , wenn sie begierig seien , sich der Erkennt¬
lichkeit Europa's und der friedjamen Leute in jeder Provinz
der Türkei zu sichern, so hätten sie durch Abstehen von
kriegerischen Plänen die beste Gelegenheit , ihre erleuchtete
Philanthropie und ihre vorgebliche Mission der Kulturbewe¬
gung zu beweisen.

Türkei .
Aus Per « den 19. März wird der „Times" geschrieben :

Die türkische Regierung scheint nur von einem Gedanken be¬
herrscht : Berge auf Berge von Waffen und Schießbedarf
aufeinanderzuthürmen . Man liest in den Zeitungen nichts
als Ankündigungen vom Landen belgischer Ladungen von
Hunderten von Kanonen , vom Einlaufen amerikanischer
Schiffe mit Lasten von Hunderten, von tausenden Martini-
Henryflinten und von 10,000,000 Metallpatronen . In der
natürlichen Freude an ihren so leichten Sieg über die Serben und
die 3000 russischen Hilfssoldaten haben die Türken die Welt so
gut wie sich selbst über die wirkliche Leistungsfähigkeit ihrer
Heere getäuscht. Ich weiß es aus der besten Quelle , daß
am Morgen nach der Einnahme von Alexinatz die Unord¬
nung der siegreichen Truppen in ihrem Kommissariat , ihrer
Ambulanz, in all' ihren Transportmitteln so groß und all¬
gemein war, daß sie Wochen lang hätten keinen Schritt vor¬
wärts gehen können, und daß es nur Jgnatieff's Ultima¬
tum und der daraus folgende Waffenstillstand war , was sie
vor der Schmach rettete, ihre gänzliche Unfähigkeit zu zei¬
gen zur Verfolgung ihres Siegs durch Sicherung des Be¬
sitzes des unvertheidigten Deligrad . Diese Unordnung , so
sagt man mir, wuchs zusehends während des mehrmonat¬
lichen Waffenstillstands und der Unthätigkeit. Die türkischen
Soldaten , tapfer und geduldig , wie sie sind , müssen am Ende
alle Zucht und Ordnung verlieren durch die abscheuliche Be¬
handlung Seitens ihrer unfähigen und unredlichen Offiziere
und durch die äußerste Sorglosigkeit, womit man sie mit
Mangel an Nahrung, Kleidung , Schutz und Hospitalpflege
kämpfen läßt. Von den Flinten - und Patronenkisten, an die
ein so großer Theil der eingeschrumpsten Hilfsmittel dieses
Reichs verschleudert wird , werden übrigens viele nicht an das
regelmäßige Heer abgegeben, sondern in die Provinzen , be¬
sonders in die europäischen Bezirke und der Ostküste entlang,
versandt und unter die muhamedanische Bevölkerung vertheilt,
die jetzt in eine Landmiliz und Nationalgarde, neue Namen ,
in die sich die alte Hcerschaar der Baschibozuks verkleidet,
eingetheilt wird . Die Bildung dieser Banden gilt der christ¬
lichen Bevölkerung, die, wenn der Krieg ausbricht, durch sie
besiegt und vernichtet werden soll.

Badische Chronik.
* Karlsruhe , 28. März . Gestern Abend wurde im Gartensaal

. der GaßhofS „ zum weißen Bären " von einer größerer. Zahl früherer
! und jetziger Mitglieder der Heidelberger „ Sne via " der 68. Stif -

tungStag dieses altehrwürdigen Corps in solenner Weise gefeiert. Von
Heidelberg war ein Theil der aktiven Mitglieder mit dem zu einem
Kommers erforderlichen Apparat an Präfidirschlägern , Kommers -

! büchern rc. , sowie einem Masikcorp- zn der Feier eingetroffen. ES
^ waren alle Altersklassen von den zwanziger bi» zu den fiebenziger
l Jahren , oder, nm akademisch korrekt zu sprechen , vom ersten dis über
! das hundertste Genieste - hinaus vertreten . Der FeßkowmerS ging in

hergebrachter Weise mit Musik , Gesang beliebter Studentenlieder ,
hciterm Gespräch , bundesbrüderlichem Zutrinken und verschiedenen
„ Salamandern " vor sich. Vvn besonderem humoristischem Interesse
war dar „ Semeyerreibcn "

, i» Folge dessen jeder Anwesende sich in
die Nathwendigkeit versetzt sah , sich zu seiner Semesterzahl zu bcken -
nen Ein regelrechter Landesvater schloß den Kommers , doch lange
noch nicht das heitere, gcmüthliche Zusammensein .

! h* Pf » rzheiw , 27. März . Die hiesige Gewerbeschule hat
! soeben ihren Jahresbericht herauSgegeben. Dem Vorwort desselben

entnehmen wir , daß das neue Schulgebäude, das am Schluffe deS
letzten Schuljahres bezogen wurde und das auch die Kunstgewerbe-
Schule aufnehmen soll, sich in allen Stücken wohl bewährt hat . Da »
HauS hat, wie eS auch in seiner Bestimmung liegt, bereits dreimal
während deS verflossenen Jahre » alS Ausstellungslokal von Kurst - und
kunstgewerblichen Gegenständen gedient . Dasselbe wurde zweimal von
Sr . . Königl. Hoheit dem Großherzog und einmal von Sr .
Königl. Hoheit dem Erbgroßherzog besucht , welche Ihre aller¬
höchste Befriedigung auSsprachen. Auch sonstige hochgestellte Persön¬
lichkeiten nahmen Einsicht von dem Gebäude und theilweise auch von
den Schülerarbeiten . Die Schülerzahl betrug im Ganzen 1217, wo -
von 58 Schüler auf den mit der Gewerbschule verbundenen „Handels -
kurs " und 277 Schüler auf den ebenfalls mit der Anstalt verbunde¬
nen „ Vorbereitungskurs im Zeichnen" kommen. Die Anstalt zählt
a ch t Lehrer , und zwar außer dem Vorstand, Hrn . Rektor Huber ,
noch vier Haupt - und drei Nebenlehrer. Der Unterricht im Handels -
kurS erstreckt sich auf französische und englische Sprache , kaufmännische
Arithmetik und HaudelSgeograPhie. Manche Schüler dieser Abteilung
besuchen aber auch eigentliche Gewerbschul-Fächer. Der Bericht erwähnt
zahlreicher Geschenke , welche der Anstalt zu Theil wurden . — Die
Sammlung für den gegründeten städtischen , Hilfsverein " hat
bis jetzt ergeben : an einmaligen Beiträgen 19,228 M . 16 Ps ., wovon
17,840 M . 30 Ps . aus hiesige Einwohner kommen. An monatlichen
Beiträgen wurden 1079 M . 80 Ps . gezeichnet .

2s. Mannheim , 27 . März . Die schlimme Geschäftslage findet
einen beredten Beleg in der Zunahme der bürgerlichen Recht S-
streitigkeiten . Wir geben hier die betreffenden Ziffern für die
Jahre 1874 , 1875 und 1876 . In diesen Jahren wurden beim Amts¬
gericht Mannheim neu anhängig 2560 , 2671 , 2Z06 Civilprozesse
und wurden 1453, 1417, 1551 Urtheile erlaffen. Ganten waren 82,
117 , 136 anhängig , davon 54 , 62 , 47 neue. Die Zahl der vom
Amtsgericht erlassenen bedingten Zahlbefehle -betrug 3036 , 3155 , 3477 ,
die der angeordneten Vollstreckungen 3146 , 3373 , 4159 . Die CiVil¬
la « wer hatte 1361 , 1317, 1450 anhängige Sachen und erließ 631 ,
695 , 757 Urtheile, der Appellationssenat 279 , 258 , 300 Ur-
«heile bei einer Gcsammtziffer von 386 , 410 , 460 Sachen .

War die Strafsachen anbelangt, so macht sich der Einfluß der
Strafgesetz-Novelle sehr fühlbar . Während nämlich die eigenen Straf "

fachen deS Amtsgerichts mit 1239 , 1324 , 1243 Fälle » und 448,
587 , 495 Urtheilen und die Polizeistrafsachen (120 , 182, 151) einen
Rückgang gegen da- Jahr 1875 ausweisen, die amt- gerichtliche Unter¬
suchung in höheren Strafsachen , 444 , 407 , 420 Fälle , die Thätigkeit
deS Schwurgerichts mit 71 , 60, 67 Sachen und der Rekurs -
kammer mit 170 , 199 , 178 Sachen ziemlich stabil geblieben ist,
haben sich die Geschäfte der Raths - und Anklagekammer
und der Strafkammer gerade im letzten Jahre ungemein ge¬
steigert; bei jener lagen 474 , 466 , 592 Anträge vor , letztere erließ
240 , 290 , 350 Urtheile , also bei gleicher Besetzung im Jahr " 1876
beinahe die Hälfte mehr als 1874.

Mannheim , 27 . März . In der heutigen BezirkSrathS Sitzung
kam der zwischen hiesiger Stadt und der badischen Bank schwebende
Steuerprozeß zur Entscheidung. Die Stadt wurde zur Rückzahlung
der bereits für das 3. Quartal 1876 erhobenen 10,801 M . 49 Pf .
nebst Zinsen verurtheilt und demgemäß mit ihrem Anspruch auf
weitere 10,943 M . 83 Pf . für das 4 . Quartal 1876 abgewiesen. (N.
« . LdSz.)

q . Lörrach , 27. März . Eine dem Trunk ergebene Frauensper -
son hatte gestern aus zur Zeit nicht bekannten Motive « verschiedene
Betten im Pflugwirthrhause zu Maugenhardt bei Msa pPach in
Brand gesteckt . Noch rechtzeitig wurde der Brand erstickt und dadurch
da» HanS , auf dessen Zerstörung cS abgesehen war , gerettet . Die
Uebelthäterin sieht jetzt hinter Schloß und Riegel ihrer Abnrtheilung
durch da» nächste Schwurgericht entgegen. — Gestern Abend nach
6 Uhr sah man in südwestlicher Richtung den Himmel fast ununter,
brachen von gewaltigen Blitzen erhellt ; auch hörte man zuweilen die
Donner . Da » furchtbar schöne Phänomen währte über eine halbe
Stunde . ES verbreitete sich gegen Norden . Heute herrscht ein ziem¬
lich starker Föhn , »er den Märzenstaub emporwirbelt , aber sicherlich
ergiebigen atmosphärischen Niederschlag zum Gefolge haben wird . —
Wie ich schon früher miltheilte, ist der Bau einer neuen Rheinbrücke
oberhalb der jetzigen in Basel beschlossene Sache ; eS ist nun aber
auch von Seiten der Regierung an den Großen Rath der Antrag
gelangt, daß nach Vollendung dieser Brücke auch die zweite Projektirte ,
unterhalb der jetzigen am sog. JohannSquartier , in Angriff genom¬
men werde . Die Kosten dieser würden sich auch über 2 Mill . Frau -
ken belaufen , beider nenen Brücken zusammen auf fast 5 Millionen .
Dann wird die seitherige HauptverbindungSbrücke bedeutend entlastet
werden und nicht mehr so häufig, wie bisher, reparaturbedürftig sein.

Nachschrift .
-j- Berlin , 28 . März . Jgnatieff ist heute Mittag um

1 */, Uhr hier eingetroffen .
-s- Wien , 28. März . Ein Redaktionsmitglied der „ Presse"

berichtet über eine Audienz bei Jgnatieff . Derselbe erklärte ,
er habe den Auftrag gehabt, den Kabinetten die Frage vor¬
zulegen , ob die Orient -Frage eine europäische oder ausschließ¬
lich russische sein solle. In London habe er kein dem wah- !

rcn Frieden förderliches Verstandniß gefunden . Englands
Politik möchte etwas , was es im Grunde genommen doch
nicht erreichen wolle, nämlich den europäischen Frieden. In
London werde jetzt nicht die Politik des englischen Volkes
oder Landes gemacht. Sollte ein Krieg ausbrechen , so würde
England die größte Schuld an dessen Konsequenzen haben .
Rußland verfolge nicht eine Eroberungspolitik, müsse jedoch
auf bindenden und Erfolg versprechenden Garantien bestehen.
Selbst angenommen, Rußland wollte wirklich einen Erobe¬
rungskrieg führen , dann sei eine Abstincnzpolitik nicht das
Mittel zur Vorbeugung eventueller russischer Annexionen.
Bezüglich des Drci- Kaiser -Bundes habe Jgnatieff gleichfalls
den Auftrag erhalten , Klarheit in die politische Situation
zu bringen. Bisher suchte der Drei - Kaiscr-Bund nur in
negativer Form seine Bestimmung zu erfüllen , aber er könne
bisher schon das große Verdienst beanspruchen, jedenfalls
einen europäischen Krieg verhindert zu haben. Rußland
könne die Lasten der Mobilistrung dauernd nicht ertragen;
auch die letzten Ereignisse in der Türkei drängten zur Ent¬
scheidung . Midhat Pascha wurde von Jgnatieff als Bla¬
gueur bezeichnet ; seit dessen Sturze glauben die Mohameda-
ner thun zu können , was sie wollen . Auch die Interessen
Oesterreichs erheischten eine baldige Lösung.

-s- Bern, 28. März . Die Bundesversammlung nahm das
Gesetz über das Stimmrecht an und schloß die - Session .

s- Basel, 28. März . Den „Basler Nachrichten " wird aus
Rom telegraphirt : Der Papst ist von einer Lähmung der
unteren Gliedmaßen und der Augenlider betroffen und die
Umgebung über seinen Zustand sehr besorgt.

si London , 28 . März . Das Kabinet tritt heute zu¬
sammen zur Erwägung der russischen Vorschläge betreffs
des Protokolls . Die „ Morning Post" ist sehr hoffnungs¬
voll , da Rußland augenscheinlich geneigt sei, den Wünschen
Englands in der Abrüstungs - Frage möglichst zu begegnen .

j- Koustantinspel , 27. März . Der Minister des Aeußern
richtete heute folgendes Telegramm an die Vertreter der
Pforte im Auslande : Die Zeitungsgerüchte über eine an¬
geblich hier herrschendeAufregung sind durchaus unbegründet,
in der Hauptstadt herrscht vollständigste Ruhe.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 28. März , die übrigen vom 27 . März .)

Staatspapier «.

Prenßen4 ' /, °/«Ob>ig . Thlr . 104' i«
Baden 5°/„ „ fl. 104' .'«

„ 4 - ,2»/« „ Thlr . 102' /,
. 4 °/o '

„ fl. -
. 4 "/, . M . 96' /,
„ 3 ' /, »/ .. „ v. 1842fl. 94 -/.

Bayern 4 ' /, "/ , Oblrqat . fl . 101' «
^ st . _"

4 "/« I M. 95 ' ,
Württemberg 5 "/„Obligat . fl. —

„
'

4 -
,', "/.. ., fl. 102

„ st . 95' /,
Nassau 40/0 Obligationen st . 96' /.
Gr . Hesse» 4 "/o Obligat , fl. 96' /«
Hesterr . S ' / « Silöerrent «

Zins 4 -/r °/i, 55' /«

Hcsterr . 5 ",« Aapierrente 52 ' /,
Zins 4 -/2»/„

Luxem - 4 °/oObl. i .Fr .ä28kr . 94
bürg 4"/., „ i .Tt>!.»105kr. 84

Rußland 5 "/ „ Obliy. V. 1870
^ L 12 . ' 92 -/,

„ 5», ., do . von 1871 84 ' ,,
Schweden 4 ' /./ '/, , do. i . Thtr . 97 ' /
Schwciz4 '/, "/.,BernSttsodl . 99
K .-Ameriüa 6 "/« Bonds

1885r VON 1865 100 ' /«
., 5 "/« dlo . 1904r

l ' °/»«r v . 1864) 104- /«
3°/« Spanische 11 ' /«
Volle sranzös . Rente 107
4'/, ' /« Carlsruher 101 -/,

Aktien «nd Prioritäten .

Keichsbank 159
Badische Bank 105' /,
Ionische Sereinsöank 63' -.
AarmÜSdtcr Wank 97
Heflerr . Uationalbank 680
Gr -sterr . Kredit - Aktien 126' /.
Mer -rische Kreditbank 85' /«
Deutsche Kstektcrrvank 105' /«
4 ' /, "/« Pfälz . MaxbahnüOOsl. 116
4"/,,Heii . LudwihLbahn 250fl. 91
6 ''/,, öst . Mrz . Staatsb -ryn 188' /«
5 "/o „ Süd - Tombarde » 66' ..
S "/„ „ Mordivestb . -A . 94' .
b °/ ..Nud .. Sisnb . 2 .Em .200fi. —
5° /« Böhm . Wcstb .-A . 200 fl. zgg ' /,
K "/ „ Aranz -Aoscs - Kiserrb. 98' /,
Halizier 174' /,
bo/ „Mahr .Grenzb .-Pr .i .S . 5S >/,
b"/«Böhm .Westb . Pr .i . Silb . 7g >,
5»/„Elisab .B .-Pr .i .S . I .Em.
5 °/ „ dto. „ 2.Lm. 741 -
5»/« dto. steuersr. 1873 „ 644 ,
5"/a do . (Neumarkt-Ried) §7

5' / «Donor,- T rau —
S °/ « Kranz - Loses-F -rior . 73 ' /«
5"/« Kronor . Rudoli -Privr .

von 1>67,68 62 -/.
5' /«Kronpr Rnd . Pro . 1869 —
6 »/«öst .Md !sekö. -I >.i .S . —
5°/, .. 58 ' /,
5 "/« Borarlberger
5"/«Ungar.Ostb .-Prior . i.S . 50 ' /,
5 ' /vUngar.Nordostb .Prior . 52 ' /,
bMngar .Galiz. 53 - /„
5°/«Ungar. Eis.-Anl . 67 ' -«
5"/«östr.Süd - Lomb.Pr .i.Fr . 771/,
3"/, östr. Süd -Lomb.-Pr . 47 ' /,
5>V«österr .Staatsb .-Pr .
5"/«österr .StaatSb .- Pr . 63 ' / >
3"/«Livorn .Pr ., i -n . 0, v » s , 43
b-/« Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr . —
«' /-«/„ . 96 ' /.
6°/« Pacific Central 99
S °/« Südl . Pac. Miffonw ßg ' /«

Anlehensloose «nd Prämienanleihe .

3 ' /r °/»Preuß .Präm . 1S0THI . -
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Loose 109-/.
Bayr 4"/« Prämien -Anl. 121 ' /.
Badische 4"/« dto .

„ 35-fl .-Loose —
Brannschw . 20-Thlr .-Loose 85 .—
Großh . Hessische 25-sl .-Loose —.—
Ansbach -Gunzenhaus . Loose 24.40

Oestr. 4°i«250fl .L°°sev.1854 92 ' / ,
.. 5»/o5' < fl . - .. v.1860 98 ' /,
„ 100 fl.- Loose v . 1864 - .

Ungar. SwatSloose 100 fl . 136 .50
Raab- Grazer lOOTHlr .Loose 67 ' /.
Schwedische lO -Thlr .-Loose 45 .40
Finnländer lO -Ahlr .-Loose 38 .50
Meininger 7si . -Loose 19.—
3"/„Oldenb»rger40-Thlr .-L 115 ' /,

Wechselkurse , Hold «nd Silber .

L - ndonlOWfd . St . 2 »/, 201.70
Wart - 10 » Ares . 3»/, 81 .40
Wien 100 M. öftrLS. 4 - /2^ 165.60
DiSconto . . l.S . 3 ' /«
Hvlländ . 10.fl.- St . Mk. 16.65

Dncaten . . . Mk. 9 .60 - 65
20-Sra«cs-St. „ 16.24—28
Enql. Sovereign- „ 20.37—42
Russische Imperial „ 16.72 - 77
Dollars in Gold „ 4 .17 20

Hendenz : fest .

Berliner Börse. 28. März. Kreditaktien 245.50, StaatSbahn178 .50,
Lombarden 134 .50 , DiSc. Lommandit 104.70 , ReichSbauk 159 .20 .
Tendenz : festest.

Wiener Börse. 28 . Mär, , «reditaktien 152.— , Lombarden 80.20,
StaatSbahn — — . Anglobank72 .—, Umonbank —.— NapoleonSd'or
9 .92 >/, . Tendenz : fest.

Aem -Pork, 28. März. Bald (SchlußkurS) 104' , .
Weitere Kandelsnachrichie» in der Beilage Sette II .

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Goll in Karlsruhe.
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Todesanzeige .
L. 908. Karlsruhe .

Theilnehmenden Freunden
und Bekannten die traurige
Nachricht , daß der Großh.

Bezirksförster Seyfried
in Langensteinbach am

26 . d . M . plötzlich daselbst verschie¬
den ist.

Um stille Theilnahme bitten,
Karlsruhe , den 28. März 1877,

Die trauernden Hinterbliebenen :
K . Seyfried Wwe .

' O . Seyfried .

Arztstelle- Gesuch.
L892 . 2. Lin erfahren« Arzt sucht

Stellung Auf hohe- Fixum wird nicht
reflektirt. Offerten »ermittelt die Expedi¬
tion diese» Blatte » .

Newyorier „Germania , Lclieus -Bers.-Ges .
"

Europäische Abtheilung , Leipziger-Str. 137 , im eignen Hause in Berlin .
Speoi » l -Vsrv »ituQ8 »-L » tli i kill. krkr . V. ä . LeM , ff. lläkllt , ff . Uiirevse ,

kLr Lurups : s vr . kr . Läpp , klerm . kos « , veneral -vireetor .
Hrund-Ligenthum in Berlin : Mark 945 .000
Depositum in Deutschland : „ 1,355,000

Ilctiva in Europa : Mark 2.300.000.
Aktiva am 1. Jannar 1877 : » . 33,617,962 . 15. Vermehrung der Aktiva in 1876 : » . 2,573,733 .
Reiner Ueberschaß üb. alle Passiva : „ 3,655,026 . 87 . Baarrs Einkommen ja 1876 : , 7,791,890 .

Beefichernngeo in Kraft : 20,296 Policen für » . 144,739,330 .
. davon ta Europa : 5 .803 „ . „ 28,148 .397.

Neben der Sicherheit , welche die genaue Staat »- Controle in Amerika und der blühende Zustand der Ge-
sellfchaft selbst gewährleistet, redvzirt die hohe , durchau» sichere Verzinsung der Kapitalien und die Riickgadt VeS
gaajtU Ueberschaffrs an die Versicherten die Netto -Aoste» der Versicherung für Jeden aus da» möglichste Mi -
uiaillw . Divioeudea -Berthcilvng schou zwei Jahre nach Empfang der Prämien . — Nähere Lurkuust ertheilt :

ALutter , Suboirektor in I ' rvtdui '
K 1 . H

^ » « » « » » » , Generalagent in
H Hrkilennlns , „ , MleI «I «IdvrK ,
LAI SvIivsmKaer , , „
« . I L . 2.801. 2.

Für Photographen.
Eine tüchtige Eopistia sucht Stelle , die -

selbe ist auch im Rrtouchiren geübt. Ein¬
tritt kann sogleich geschehen. Zu erfragen
bei der Expedition diese» Bl . L .898. 2.

LV38. 3. Nr . 1051 . Heidelberg .

Ein Architekturzeichner
wird in Folge höherer Ermächtigung gegen
eine TagSgebühr von vier Mark zu
sofortigem Eintritt gesucht . Etwaige Be¬
werber wollen sich unter Vorlage von Zeug¬
nissen und dem Nachweis über praktische
Befähigung binnen 10 Tagen bei Erzbi¬
schöflichem Bauamt Heidelberg melden.

Gehilfenstelle - Gesuch.
L.830 . 6 . Ein junger Mann , Abiturient

eine» Realgymnasium », der seiner Militär¬
pflicht Genüge geleistet und sich zum Reserve-
Offizier qualistzirt hat, sucht eine Gehilfen-
stelle bei einem Katostergeometcr. Nähere»
in der Expedition diese» Blatte » .
L.875. 2 IMrvi » !
für Prima -Häuser werden Preisangaben
ersucht, von prima Qualität , geschnitzten
und gewöhnliche » Schwarzwälder Uhreu.
Franko - Offerten sud Chiffre ^ S118 be¬
fördert die Annoncen - Expedition von Al « -

Alle»» » « in a M

Z» verkaufen :
au » freier Hand »nd unter

HM günstigen ZahlusgSbedingun -
gen in einer bedeutendenHan¬

delsstadt Baden » (10,000 Einw .) ein drei¬
stöckige» Wohnhaus in bester Lage, bestehend
au» 6 Zimmern , Küche , Speicher , großem
gewölbtem Keller , Holzremife, nebst einge¬
richtet« Metzgerei. Auf Verlangen kann
eine geräumige Scheuer nebst Stallung da¬
zu gegeben werden. Offerten an die Expe-
dition d . Bl . unter Ehiffer 77 . L.845 . 3 .

L.913 Mülhausen . Der ans den
7 . April er ., Vormittag » 11 Uhr augesetzte
SubmisfionSrermin , betreffend Verpachtung
der BahnhofSrestauration Mülhausen im
Elsaß , wird hiermit höherer Anordnung ge¬
mäß ausgebobeu.

Mülhausen , den 26. März 1877.
Kailerlich« Betriebs -Inspektion I . I

_ Toermann ._
bürgerliche StechkSpflege.

LaduugsversSgoagru.
M .731 . Nr . 322S . Buchen .

I . S .
Andrea» Elter von Hainstadt

«egen
Heinrich Seitz von da, an un¬
bekannten Orte » abwesend, ver¬
treten durch seinen Beistand
Balentin .Sei tz von da,

Forderung betr.
Beschluß .

Inhaltlich einer von Andrea» Elter von
Hainstadt am 6. März l. I . gegen den flüch-
tigen Heinrich Seitz von da erhobenen
Klage gewährte derselbe dem Beklagten
am 21. Jauuar 1875 ein Darlehen von
107 M . 15 Ps . uud am 30 . März 1875 ein
solche» von 45 M . 43 Pf . gegen vicrprozen-
tige Verzinsung vom Darlehenstage uud
verlangt nunmehr der Kläger die Rückzah¬
lung dieser Beträge nebst Zinsen .

E» wnd zur Verhandlung über die Klage
Togsahrt aaberaumt aus

Montag den 18. April d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

und werden hiezu beide Theile mit der Auf¬
forderung hierher vorgeladeu, sich zum Be-
weise ihrer Behauptungen vorzubereiten
und die ihnen zu Gebot stehenden Urkunden
mitzubringen . Der beklagte Theil erhält
eine Abschrift der Klage mit dem Aussigen,
daß bei seine « Ausbleiben die in der Klage
behaupteten Thatsachen als zugestanden au-
genommev, er mit seinen etwaigen Einreden
auSgeschloffen , »nd daß unter Berurthei -
lung desselben ln die Losten nach dem Ge¬
suche de» klagenden Theil» , soweit diese» in
Rechten begründet ist , erkannt würde.

Hievon erhält der flüchtige Beklagte Nach¬
richt, mit der Auflage, einen in Bade» woh¬
nenden Eiuhändignngrgewalthllber auszn-
stellen , widrigenfalls olle weiteren Verjü -
gungeu mit Wirkung der Eröffnung aa die
Gericht»tafel angeschlagen würden .

Bachen , den 7 . März 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Selb .

Gaule ».
M .733 . Nr . 8104 . Bruchsal Ge-

gen Josef Heilig , Schreiner von Oestrin -
geu, haben wir Gant erkannt, und e» wird
nunmehr zum Richtigstellung»- und Vor -
zngSversahren Lagsahrt anberaumt auf

Dienstag den 17. April l. I - ,
Vormittag » 9 llhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefor-
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Au- schlusse» von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug» - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BewetSurkundea vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweirmittel anzutrcten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerauischuß ernannt
und ein Borg - »der Nachlaßvergleich »er -
sucht werden, und e» werde » in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung de» Moffe-
pfleger» und GläubigeranSschuffcSdie Nicht¬
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
hierland» wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnissemit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
« öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Bläu -
bigern, deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

Den Schuldnern der Gantmaffe wird
aufgegebeo , bei Vermeiden doppelter Zah¬
lung ihre Schuld nar an den provisorischen
Maffepfleger, Bürgermeister Essenpreis
in Oestringeu , auSznbezahlen.

Bruchsal, den 28. März 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

E. ». Stockhorn .
M .740 . Nr . 15,646. Mannheim .

Die Gant de» Schuhmacher»
und Viktualienhändler» Jo¬
hann Schneider hier betr.

Beschluß .
In obiger Gantsache werden alle diejeni¬

gen Gläubiger , welche vor oder in der Li-
quidationitogfahrt vom 7. » . M . ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben , wir allen
ihren Ansprüchen von der Gantmaffe auS¬
geschloffen .

Mannheim , den 15. März 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Wallt .
M .719. Nr. 16,983. Mannheim .

Gegen Kaufmann Emil Schilling hier
haben wir Gant erkannt un » wird besten
Schuldnern ausgegeben , ihre Schuldbeträge
bei Vermeiden doppelt« Zahlung nur au
den provisorischenMaffepfleger, Herrn No¬
tar a. D . v . Stern , »uSzubezahlen.

Fahrnisse de » Gantschuldner», welche sich
in Händen dritter Personen besiaden , dür¬
fen bei Vermeiden eigener Haftung bi» auf
weitere diesseitige Versüguug an Nieman¬
den au» gefolgt werden.

Mannheim , den 20. März 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

W e » g l e r.

Lenuögtllsabsvkderllllge «.
M .6S2. Civ.K .Nr . 1168 . Waldrhut .

Die Ehefrau de» Johann Böhler von
Immeneich , Joses» , geb. Ebner , wurde
durch diesseitige» Unheil von heute für be¬
rechtigt « klärt, ihr Vermögen voa demjeni-
gen ihre» Ehemänner abzusondern ; wo»
zur Keuutnißnahme der Gläubiger bekannt
gemacht wird.

Waldshut , den 15. März 1877.
Großh . bad . Krei gnicht .

Janghanu ».
Weiseuhorn .

rrbnoweisasge ».
M .702. Nr 5360 . Rastatt . Die

Wittwe de » Joses S cheuermann , Chri -
stine, geb. Wittmaun , von Gaggenau
wird , nachdem keine Einsprachen innerhalb
der mit dieffeitiger Verfügungong vom 28.
November 1876, Nr . 20,995^ festgesetzten
Frist vorgetragen wurden , in die Gewähr
de» Nachlasse » ihre» Eh-wanue» hiermit
eiugesetzt .

Rastatt , den 20. März 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Weiler .

L.905. 1 . J .Rr . 1602 . Straßburg .

Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen.
Submission auf die Erd -, Maurer -, Steinhaoer - , Zimmer -, Dachdecker- und

Klewpuer - Arbeiten für da» Stationsgebäude zu Saargemünd , verauschlagt zs83507 Mark 2 Pf . , für die Locomotiv- Remise daselbst , veranschlagt zu 21226 Mark
5 Pf .

Mittwoch den 11 . April d. I . , Vormittags 11 Uhr.
in unserem GeschästSlokale im hiesigen Bahnhof . Versiegelte und mit entsprechender
Aufschrift versehene Offerten find, für jede» der beiden Gebäude gesondert , bi» dahin
an un » einzuseuden.

Bedingungen , Kostenanschläge und Zeichnungen in unserem bautechnischen Bu¬
reau , Steinstraße Nr . 10, sowie bei unser« Betriebs -Inspektion zu Saargemünd
einzusehen , Abschriften der Bedinguugen »nd Kostenanschläge gegen Erstattung der
Copialien vou der erstgenannten Stelle zu beziehen .

Ettaßburg , den 24. März 1877.
Kaiserliche General - Direktion der Eisenbahnen

in Elsaß- Lothringen .
Bern ». Bekanntmachungen .

L.903 . 1 . Nr . 1304. Osfe » burg .

Großh . Badische Staats-Eisenbahnen .
Die Arbeiten für Vergrößerung der BahowartShäuser Nr . 147 und Nr . 158

der Hauptbahn sollen im SubmisfionSweg vergeben werden und find veranschlagt:
Hau» Rr . 147 Hau » Nr . 158

Gemarkung Steinbach : Gemarkung Otterlweier :
1 . Grab - und Maurerarbeit 2305 M . 2305 M .
2 . S leinhaueratbeit . . . 571 „
3. GtPserarbeit . . . . 382 „
4 . Zimm -rarbeit . . . . 1322 „
5. Schreinerarbeit . . . . 426 „
6 . Glaserarbeit . 156 „
7 . Schlofferarbeit . . . . 344 ,
8 . Blechnerarbeit . . . . 218 „
9 . Tüncherarbeit . . . . 236 „

zus. . . 5960 M .
Hievon ab der Werth de» vor¬

handenen Material » mit . . . . 943 M .

571
382

1322
426
156
344
2l8
236

5960 M .

907 M .

5053 M .bleibt Restsuwme . . 5017 M .
Die Snbmisfionrverhandlung findet

Samstag de« 7. April d . I . , Vormittags 10 Uhr,
auf dem Geschäftszimmer de» Unterzeichneten statt, woselbst die Pläne , Voranschläge
und Bedivgnngen bi» dahin eiugesehen werden können. Lusttragende Uebernehmer
haben bi» z« genannter Zelt die nach Prozenten de » Voranschlag» lautenden Ange¬
bote aus die Gcsawmt - oder Einzelarbeiten schriftlich , versiegelt und mit entsprechen¬
der Aasschrift versehen , portofrei an den Unterzeichneten einzusenden.

Offenburg , de» 26 . März 1877 .
Der Großh . Bezirkr - Bahningenieur

LV85. 2. Karlsruhe .
Lan-esgewerbehalle.
Die Lsncurrenz Entwürfe voa Gehäu¬

sen für Schwarzwälder - Uhcen find von
heute ob während einer Woche , mit Aus¬
nahme vou Eharsreitag und Ostersonntag ,
Vormittag » von 10 — 12 und Nachmittag»
von 2 5 Uhr im oberen Saale der LavdeS -
gewerbehalle öffentlich ausgestellt.

Karlsruhe , den 27. März 1877.
Die Verwaltung .

L.918 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

D « Belgisch- Südweftdentsche Rerxpedi-
tionStaris vom 15. Juli 1876 für den Gü -
»« verkehr zwischen Antwerpen , Gent uud
Ostende eia« !eit» und badischen Stationen
anderseits via Bettingen bleibt noch bi»
1 . Juni l. I . in Kraft .

Karlsruhe , den 27 . März 1877.
General -Direktion .

L.917. Karlsruhe .

Großh - Bad Staats
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 20. März l. I . ist für
den Transport von Holz von Paffau noch
Mannheim in Wagenladungen von 10,000
Kilogramm via Crailsheim - Jagstfeld ein
ermäßigter Frachtsatz von 16500 Mark pro
10,000 Kilogramm vereinbart worden.

Karlsruhe , de» 28 . März 1877.
_ General -Dirkktion ._

L.915. Karlsruhe .

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

Zum Rheinisch-Psälzisch-Badischen Gü¬
tertarif via Trier -Bexbach vom 15. Januar
1876 ist der 4te Nachtrag , giktig vom
1. April l. I . an erschienen, welcher Aende-
rangeo in der Waarenktassifikativn enthält .

Exemplare diese» Taris -Nachtrag» kön-
»en bei den am Sitze der Großh . vahn -

ämter befindlichen Gülerexpeditionen bezo¬
gen werden.

Karlsruhe , den 28 . März 1877.
General -Direktion.

L.916 . Karlsruhe .

Großh . Bad Staats-
Eisenbahnen .

Zum westdeutschen BerbandSgütertaris
vom 1 . Oktober 1372 '

.ist mit Giltigkeit vom
1 . April d. I . au der 72te Nachtrag erschie¬
nen. Derselbe enthält uni « Andern, eine
« lassifiklitlonSSnderuugsüc „ Steinnüsse ".

Exemplare desselben find bei den diesseiti¬
gen Güterexpeditionen am Sitze derBahn -
äwt « unentgeltlich zu erhalten.

Karlsruhe , den 28 . März 1877.
_ General -D irektion.

L.906 . 1. Adelsheim . Schlierstadt .

Zwangsversteigerung .
Jo Folge richter¬

licher Verfügung
werden Die »ftag de«
17. April l . I . ,

^ früh 8 Uhr auflm -
^ grob, i« Ralhhause"

zu Schlierftadt dir
»er Gantmaffe drs

Müllers Wilhelm Herkert allda ge-
hörigen Liegenschaften , al » :

1 . Die in Schlinstadt im
ober» Dorse gelegene
Mohlmühle sommtZuge -
Hörde , Scheuer , Stall ,
Hvfraum , Schwriustäüe ,

taxirt zu . . 10.000 M .
2. sodann 80 Parzellen

Aecker, Wiesen und Gär -
ten , toxirt za . . . . 6,839 ,

Summa . . 16,839 M .
versteigert , wozu die Liebhaber mit dem
Bemerke« eingelad?» werden , daß Bedin¬
gungen und Schätzung sowohl bei dem
Unierzrichneten al » auch im Rathhause ,«
SchlittstadtzuJedekwannsSinfichtausliegkn .

AdelSheim, den 25. März 1877.
Der Bollstreckungibeomte:

Bolz , Notar .

«ISS

L904 . Stadt Kehl .
II . Liegenschastsverstei -

gerung.
Zu Folge richte »

licher Versüguug i»
der Gaut de» Albr-t
Maier von hi« ,

z Z .inDieuze, « irdda » hälftigzurSantmasfe
gehörige FalkenwirthShau » in Stadt Kehl
wie die» in der Iten Versteigern» zSankündi«
gong „ m 11 . Januar d. I . — Karlsruher
Zeitnag Nr . 51 vom 1 . März 1877 — spe¬
ziell beschrieben und taxirt ist zu 30,500 M .

Donnerstag den 5 . April d. I ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhau » zu Stadt Kehl der Untheilbar-
keit wegen einer nochmaligen und zwar ll .
Versteigerung mit dem Bemerken auSge-
setzt, daß nunmehr d« Zuschlag erfolgt,wenn d« Anschlag auch nicht erreicht wird.

Stadt Kehl , den 8. März 1877.
Großh . bad. Notar

als BollstrcckungSbeamt« :
_ Wessinger ._

L-867 . 2. Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung wird die zur Gantmaffe deS Dienst.
monnS Michael Th eilack er dah !« ge-
hörige Liegenschaft , und «war :

Da » in der Spitolstraße dahier
unter Nr . 18 (früher Nr . 16) , eine»
seitS neben Viktualienhändler Georg
Hiese Wittwe , aoberseit» «eben Mehl -
händlerJohon » Goll Wittwe gelegene
einstöckige Wohnhaus mit einstöckigem
Seitengebäude und sonstiger liegen-
schaftlich« Zug -Hörde,

tax . . . . 6400 Mark
am

Mittwoch den 4 April 1877,
Nachmittag » 2 Uhr ,im KommisstonSzimmer des hiesigen Rath «

Hanse» nochmal » öffentlich zu Eigen-
thnw versteigert und auf da» höchste Gebot
der Zuschlag ertheilt, wenn solches den An¬
schlag auch nicht erreicht.

Vom Kaufpreis ist >/z baar nach Ablauf
der EinsprachSfrist an den Maffepfleger
Herrenschmidt dahier, der Rest in 3
JahreSterminen Martini 1877 , 78 u . 187»
zu bezahlen .

Der ganz« Kaufpreis ist vom Berkauf-
tage an mit 5 "/o ZinS zu verzinsen.

Karlsruhe , den SO . März 1877.
D « Bollstrecknngsbeamte :

Großh . Notar
Stritt .

L.872 . 2. Offen kurz .

Ankündigung.
Die zur Gantmaffe de»

Bäck « Valentin Ernst
hier gehörige Behausung

Grundstück Nr . 707
2 Ar 40,3 Meter Hofraithe mit zwei-

stöckigem Wohnhaus , gewölbtem Keller,
zweistöckigem Zwischenbau, Scheuer , Stall
und Hof in der Laagen Straße und der
Webergaffe, Haus Nr . 411 , am Lindenplatz,neben Joses Schuhmacher Wittwe , 'Ws

taxirt zu . 21.000 ML,wird
Dienstag den 17. k. M . ,

früh 9 Ubr ,
auf dem RalhhauS hier öffentlich versteigert ,
wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der
SchätzungSprerS oder wehr erlöst wird .

Offenburg , den 23 März 1877.
Tier Großh . bad. Notar

Ser g e r^
L.895 . 1. Nr . 161. W ° l f a ch.

Verkauf von Floß - und
Sagholz.

BuS den Domänenwaldungen bei Rip -
poldSaa werden nachoerz. ichnete Floß - und
Säghökzer ans schriftliche Angebote ver¬
kauft. 4̂

Los » 1 : 3714 Flößhölzer 1 . , 2 ., 3., 4. u.
5 . Klaffe unt 1584 .62 Festmeter , -

LooS II : 52 Sä,Hölzer mit 65.76 Fest-
Meter.

Die Angebote find bis
Mittwoch den 4. April d . I . ,

Vormittag » 10 Uhr ,
»erstlofftn und mit geeigneter Aufschrift

! versehen , bei Unterzeichneter Stelle , welche
! bi» dahin ans Anfrage nähere Bukkunst er-
theilt, eivzureichen

W- lfach , den 26 . März 1877 .
Großh . bad . BezirkSsorstei. ,

_ Schätzte _ --̂ L 907 . Karlsruhe .

Diensterledigung .
Bei dem Rentamt « Herdwaagen kömmt

die Stelle deS Vorstände » mit einer jährli¬
chen Besoldung von 2100 M . nebst freier
Wohnung und Gartengennß in Erledigung .

Mit d« Güter - Administration , sowie mit
dem RichnungS- uud Kastenwesen vertrante
Bewerber um dieselbe wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse binnen 14 Tagen
bei der »nterfertigten Stelle melden.

Karlsruhe , den 27 . März 1877 .
Großh . Markgräslich Badische Domänen -

Kanzlei.
Krieger .

_ Olinger .

(Mit ein« Beilage .)

Druck » nd Verl 'ag der , G. Brann ' sche « Hofbuchd .ruckerei .
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